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„Wir danken dir, Gott, wir 
danken dir“ ist der Titel der 
festlichen Ratswahlkantate 
von Johann Sebastian Bach, 
deren Sinfonia Organist Jo-
nas Fischer zum Einzug der 
rund 100 Sänger der Kantorei 
in die Neuhofer Pfarrkirche 
St. Michael schwungvoll zum 
Klingen brachte. Nach der 
Adventskantate „Wir sagen 
euch an den lieben Advent“ 
und dem selbst geschriebe-
nen „Venite exultemus Domi-
ne“ aus dem Jahr 2004 be-
grüßte Sängerin Nathalie 
Klug die Zuhörer und verwies 
auf das zentrale Motiv des 

Konzerts, den Stern, der 
„Richtung und Kraft geben, 
zum Nachdenken anregen, 
Mut machen und die Freude 

verstärken“ solle. Schon in 
den Beiträgen des jüngeren B-
Chores zeigte die Kinder-
schar, dass sie stimmbildne-

risch geschult wurde. Klang-
stark und bis in Sopranhöhe 
trugen sie traditionelle Ad-
ventschoräle vor. Nahtstellen 

überbrückte Jonas Fischer 
mit Improvisationen und be-
gleitete auch gemeinsam ge-
sungene Adventslieder von 
der Empore aus.  

Im mittleren Abschnitt des 
Konzerts zeigte der soge-
nannte A-Chor, der Konzert-
chor der Kantorei, warum er 
seit mehr als 20 Jahren regio-
nal und überregional Beach-
tung findet. Mit Saint-Saens 
„Tollite hostias“ stürmten die 
Sänger auf die folgenden Bei-
träge zu, mühelos nahmen 
Sopranistinnen und Tenöre 
die höchsten Töne, gestützt 
von gut geschulten Bässen 
und starken Altstimmen. 
Selbst die jüngeren A-Chor-
mitglieder bewiesen große 
Klangreinheit und überlie-
ßen das sängerische Feld kei-
neswegs nur den Älteren und 
Erfahreneren. Chorleiter 
Schwarz wusste die Kräfte zu 
bündeln und leitete souverän 
von Rutter, Adam und Lin-

ßen über Nordqvist hin zu 
Mendelssohn-Bartholdy, 
dessen Oratorienfragment 
„Christus – Die Geburt“ seit 
knapp 20 Jahren Bestandteil 
der Kantoreichöre zu Weih-
nachten ist. Jan Blum regte 
an, sich dem Zauber des 
Sterns immer wieder hinzu-
geben. Es sei Lebensaufgabe 
eines Christen, diesen Stern 
immer wieder zu suchen und 
ihm zu folgen.  

Sebastian Schwarz bedankte 
sich bei den Mitwirkenden 
und den Eltern für die große 
Unterstützung. Es gehöre Dis-
ziplin dazu, in der Kantorei zu 
singen, ein starker Wille und 
eine Offenheit, „sich auf das 
zu Singende einzulassen und 
daran zu wachsen“. Gemein-
sam sangen die Sänger mit 
den Zuhörern „Tauet Himmel, 
den Gerechten“, bevor lange 
anhaltender Applaus auch die 
Jüngsten für ihre große Leis-
tung belohnte. nz

Mit einem Konzert und 
adventlichen sowie 
weihnachtlichen Klängen 
sind die Chöre der Kan-
torei Neuhof in der ge-
schmückten Pfarrkirche 
aufgetreten. 
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Pfarrkirche St. Michael bei Konzert mit 100 Stimmen voll besetzt

Klangstark begeisterten die Kantoreichöre
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Nachdem die Gemeindever-
tretung schon einmal im Au-
gust für die Einführung des 
Freiwilligen Polizeidienstes 
votierte, berieten die Kommu-
nalpolitiker das Thema in ih-
rer jüngsten Sitzung erneut. 
Der Grund: Der Beschluss vom 
Sommer war nicht 1:1 umsetz-
bar, wie Bürgermeister Matthi-
as Kübel (CDU) erläuterte. Da-
mals hatte die Politik den Pro-
jektbeginn unter Vorbehalt ei-
ner finanziellen Förderung 
durch das Land gestellt. Wie 
Kübel nun erklärte, kann eine 
Landesförderung erst nach der 
Einrichtung des Polizeidiens-
tes erfolgen. Der Kurort kann 
bei dem Projekt mit 25 000 Eu-
ro rechnen, wenn er den Poli-
zeidienst mit anderen Kom-
munen gemeinsam einführt – 
Stichwort: interkommunale 
Zusammenarbeit.  

Kübel betonte, sei das Pro-
jekt mit übergeordneten Stel-
len vorbesprochen; einer fi-
nanziellen Förderung „steht 
nichts entgegen“. Mit wel-
chen Kommunen jedoch Bad 
Salzschlirf den Freiwilligen Po-
lizeidienst einführt, ist noch 
nicht ganz geklärt. Großenlü-
der ist mittlerweile ausgestie-
gen. Die Nachbarstadt Schlitz 
habe in Vorgesprächen ihre 
Bereitschaft zwar signalisiert; 
wegen der ernsthaften Erkran-
kungen von Rathaus chef und 
Erstem Stadtrat ist jedoch un-
klar, wie es dort weitergeht. 
Laut Kübel sei man auch mit 
weiteren Kommunen im Ge-
spräch. Es sei jedoch unerheb-
lich, ob man mit zwei oder drei 
Kommunen zusammenarbei-
te; finanzielle Einsparungen 
erreiche man schon mit einem 
Kooperationspartner. Allein 
will der Kurort den Dienst 
nicht einführen, weil es in 
dem Fall keine Förderung gibt. 
Wenn sich kein Partner findet, 
könne jedoch die öffentlich-

rechtliche Vereinbarung mit 
dem Land, die Grundlage für 
das Projekt ist, zum Ende des 
kommenden Jahres gelöst 
werden. Zudem müsse Bad 
Salzschlirf nur jene Einsatzzei-
ten zahlen, in denen Freiwilli-
ge Polizeihelfer im Kurort pa-
trouillieren. Mit weiteren Kos-
ten sei nicht zu rechnen.  

Einstimmig befürworten die 
drei Fraktionen der Gemein-
devertretung die Einführung 
des Dienstes. Zwar ließ Sie-
gried Gedig, Sprecher der SPD, 
Kritik anklingen, indem er be-
tonte, dass Sicherheits- zu-
gleich Landespolitik sei. Dass 
nun die Kommunen in dem 
Aufgabengebiet tätig werden, 
werte die Polizei ab. „Ich habe 
ein schlechtes Gefühl.“ Frank 
Post, Fraktionssprecher der 
FWL, entgegnete, dass der 
Freiwillige Dienst eine Ergän-
zung des regulären Polizei-
dienstes sei. Er sei kein Ersatz, 
sondern es handele sich um 
andere Aufgaben. Polizeihelfer 
könnten im Kurort, der durch 
Tourismus und viele Veran-
staltungen geprägt sei, pa-
trouillieren, während die Poli-
zei Streife läuft – sofern das die 
Sicherheitslage erfordert.  nz

Schon bald könnten frei-
willige Polizeihelfer 
durch den Kurort pa-
trouillieren. Die Gemein-
depolitik hat für das Pro-
jekt nun grünes Licht ge-
geben.
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Gemeindepolitik hält an Projekt fest / Wer wird und bleibt Kooperationspartner?

Kurort will Freiwilligen Polizeidienst einführen

Bad Salzschlirf will mit dem Land eine Vereinbarung zur Einführung des Freiwilligen Polizeidienstes. Um eine Landesförde-
rung zu erhalten, braucht es jedoch Projektpartner.  Foto: dpa

Der Gemeindevorstand hatte 
sich in einer Sitzung im August 
für die Einführung des Freiwil-
ligen Polizeidienstes ausge-
sprochen. Bürgermeister Wer-
ner Dietrich (UBL) sollte zum 

einen den Koordinationsver-
trag zwischen dem Land Hes-
sen und der Gemeinde vorbe-
reiten. Zum anderen sollte ver-
sucht werden, die Einführung 
im Rahmen einer interkom-
munalen Zusammenarbeit 
mit den Nachbarkommunen 
Bad Salzschlirf und Schlitz zu 
realisieren – denn dann wür-
den Fördermittel fließen. 

Doch die Gemeindevertre-
ter Großenlüders sahen für 
freiwillige Polizisten in der 
Gemeinde keine Notwendig-
keit. In der jüngsten Sitzung 
gaben die Fraktionen CDU, 
SPD und UBL eine gemeinsa-
me Erklärung dazu ab. Man 

habe sowohl intern, als auch 
in den Ausschusssitzungen 
ausführlich über die Einfüh-
rung diskutiert und beraten, 
heißt es darin. Doch da die 
Kriminalitätsbelastung in 
Großenlüder weit unter dem 
Durchschnitt vergleichbarer 
Kommunen liege, könnten 
sich die Bürger sicher fühlen. 

Die Gemeindevertretung 
sieht deshalb derzeit „keine 
konkreten Betätigungsfelder, 
um die objektive und subjek-
tive Sicherheitslage in Gro-
ßenlüder weiter zu verbes-
sern“, heißt es in der Erklä-
rung abschließend. Auch der 
Haupt- und Finanzausschuss 

hatte gegen die Einführung 
gestimmt. 

„Ich teile diese Auffassung 
nicht“, erklärte daraufhin 
Bürgermeister Dietrich. Das 
Projekt werde in vielen Städ-
ten umgesetzt. Es gehe dabei 
nicht nur um Kriminalitätsbe-
kämpfung. Der Freiwillige Po-
lizeidienst habe auch mit Prä-
senz und Prävention zu tun. 
Außerdem wies er noch ein-
mal auf die Förderung des 
Landes hin, sofern eine inter-
kommunale Zusammenarbeit 
in Kraft trete. Noch einmal 
warb er um die Zustimmung 
zum Koordinationsvertrag. 

Doch obwohl die Fraktio-

nen eigentlich ohne Ausspra-
che über den Antrag abstim-
men wollten, meldete sich da-
raufhin Uwe Klingelhöfer 
(UBL) zu Wort. Er habe eigent-
lich auch gegen den Antrag 
zur Einführung stimmen wol-
len, sehe die Sache nun aber 
anders, erklärte er. „Es geht 
darum, Straftaten zu verhin-
dern“, betonte er – gerade mit 
Blick auf die dunkle Jahres-
zeit. Er wolle deshalb für die 
Einführung des Polizeidiens-
tes stimmen.  

Mit zwei Ja-Stimmen, fünf 
Enthaltungen und 20 Nein-
Stimmen wurde der Antrag 
schließlich abgelehnt. han 

In der Gemeinde Gro-
ßenlüder wird es vorerst 
keinen Freiwilligen Poli-
zeidienst geben. Die 
Mehrheit der Gemeinde-
vertreter lehnte in der 
jüngsten Sitzung einen 
sogenannten Koordinati-
onsvertrag zwischen 
Land und Gemeinde ab.
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Großenlüderer Fraktionen geben gemeinsame Erklärung ab

Gemeindevertreter sehen keinen Bedarf

Insgesamt sangen rund 100 Sänger der Kantorei. Foto: Kantoreichöre


